Macht euch Freunde mit dem ungerechten Mammon.


Luk. 16,9








Wir denken erst,


daß wir nicht richtig hören:


Mit Mammon Freunde schaffen?


Ist das recht?


Schon der Gedanke muß


(und soll!) uns stören.


Das Geld, statt unsrer Liebe -


das ist schlecht!





Wie kann das sein,


daß Jesus, so zu raten,


sich nicht zu gut


und nicht zu schade ist?


Ob nicht die Menschen,


die um Antwort baten,


sich sehr entsetzten,


weil man hier vermißt,





daß er den Mammon


und die Macht des Bösen


in seine Schranken weist


und klar verdammt.


Will er denn nicht


von Geld und Gier erlösen,


weil ihre Wurzel


doch vom Teufel stammt?





Es klärt sich auf,


Wenn wir uns ehrlich fragen,


ob wir nicht längst


im Sog des Bösen sind?


Wer darf denn klar


- vor allem: ehrlich - sagen,


er wäre nicht von Geld


und Gütern blind?





So laßt uns tun,


was aller unsrer Sachen


und allen Mammons


andre Seite bleibt:


Wir wollen teilen,


"Freunde damit machen",


daß er durch uns


auch gute Früchte treibt.
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